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Streftion: f©tin:«.
®r)d)etnt je ©onnerltagl imb toftet per ©emefter gr. 8,60, per gabt gr. 7. 30

gnferate 20 Sil, pet cinfpalügc $etttgeile, bei grbfcmn m»jtt5gea
*Y «ttfprectjenben Rabatt

5ärid|, fre* 3. £epteml>cr 1915.

Mt&M: SSet cttoa# UKPeebiesiteö befommett,
$at es einem söerbienten genommen.

Ban-Cbrcmik.

SaupoUjetlithe Seasißi*
gaagen Iter ©tobt gürich
mürben am 27, Slugufi für

folgenbe Sauprojelte,
teilmeife unter Sebtngungen,
etteiU : Seopolb ©uggenhetml

©tben für einen Umbau im fpaufe Sahnhofftrajje 100,

Burid) 1; S- S- SBagner & ©o. für einen 3Xuf> Im
unbjtmbau bei ©efcljäftlhaufel Sömenftr. 27, 3ürt<h 1

g. Sektor für Umbauarbeiten unb Dffen^altung bei Sor=

gartengebtetel ©ottharbfirofje 64, 3ü*i<h 2 ; g. Söpf für
@tnriä|tung einer ©chloffermerlftatt im §aufe Stauer *

firafje 31, 3ßri<h 4; ©choelier & ©o. für etn gabrit
gebäube ^»arbturmfiraße 128, 3üri$ 5; @tabt 3ürich
für @lnric|tung einel «ßferbeftallel ^»arbiurmfiraje 359,

3üridj 5 ; 31. ©räper, für einen 3lnbau an ber Dfifaffabe
be? fjaufel SBiuterthurerfir. 146, 3ürich 6 ; @ri)olung§=

haul gluntern für ein SBafdjhaul mit SBoijnung im

©adjftocl 3üric^bergftra|e, bei «PobSRr. 110, 8ö*i$
®ie Soaredjstrag öer Uniuetfitat i« 35**<h *>et<=

seid^net folgenbe abfd&IuÇjiffern. «Rad> Soraahme
reichlicher BücEfteSIungen für ben 3lulbau bei ©ac^ge=

fd)offel im SMegtengebaube unb bei ©uratel, fomie für
«Reparaturen ues'bleibt eine ©rfparnil gegenüber ben be=

roiüigten îîrebiten con 250,000 grauten. pi'bei ift tu
berücffw^iigen, bajj im Saufe ber Saupetiobe für 200,000

granfen SRehrleiftungen ausgeführt mürben, mettre im
SÖoranf'dßag, ber ben Sehötben feinerjeit oortag, nicht
uorgefehen maren, Son biefem aufierorbentlich günftigen
«Rechnunglergebntl mürbe com «Regierungirat unter g?--
bübrenber Serbanfung an ben bauleitenben 3trcfjitetten
bei llnioerfttätlneubauel, «ßrofeffor ®r. K. 9Rofer, unb
an bie Saubiceltion Kenntnil genommen.

©a5 alte ©chnUjatid A on ber £>o«profse in gSrich
entfpri^t nicht mehr ben Sinforberungen, bie bie ©egen*
mart an ©djulräume ftetlt. ®al ©ebäube mirb bähet
con ber ©dhitle »erlaffen unb junächft ohne Umbau einem
anbern grnecte blenftbar gemalt merben. ©afür foil
burch einen 3ïulbau bel ©a^ftocfel bel ©^ulhaufel Ii
ein fmnbarbeiiSjimmer unb eine SBohnung für ben fpau?«
mart gefdjaffen merben. ©er Sugenöhort mirb ebenfalls
in btefel ©djulhaul oerlegt unb an ©teile ber oeralteten
Ofenheizung eine ©ammelheipng eingebaut unb bie
eleftrifc^e Seienchtung eingerichtet, gerner fott bte ooü=
ftänbtge Snftanbfießung bel Snnern bel ©ebäubel itnb
ber Surnhaüe, fomie bie SReupfläfterung bei «ßlaüel
jroifchen ©djulhaul unb ©urnbaile erfolgen, ©le ©?
famttoften ftnb auf 64,000 gr. neranfchlagt, für bie beim
©rofjen ©tabtrat ber Ärebit nad&gefucht mirb.

8«« Smienrenouatto» Öe5 §>awptha!jnffofe5 in
gStid} mirb berichtet: Unfer ehrmürbiger Sahnhofbau
ift ein SUletfterflücE ©ottfrieb ©emperl aul ben ftebjiger
Sohren bei legten Sahrhunbc-rtl. @c ift nod] lange
nicht baufällig, aber man hat buch feit langet 3elt bte
«Rotmenbigtelt einer «Renonation einfehen müffen unb ift

Direktion: KeîM-SolS>iîtgh««s«V Erbe«.
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WicheOmch: Wer etwas Unverdientes bekommen.
Hat es einem Verdienten genommen.

ks«-ez>ksM.

Baupolizeiliche BeWilli-
gNLge« der Stadt Zürich
wurden am 27. August für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Leopold Guggenheims

Erben für einen Umbau im Hause Bahnhofstraße 100,

Zürich 1; I. I. Wagner & Co. für einen Auf, An-
»nd.Nmbau des Geschäftshauses Löwenstr. 27, Zürich 1;

I. Textor für Umbauarbeiten und Offenhaltung des Vor-
gartengebietes Gotthardstraße 64, Zürich 2 ; F. Köpf für
Einrichtung einer Schlosserwerkstatt im Hause Brauer-
straße 31, Zürich 4; Schoeller à Co. für ein Fabrik-
gebäude Hardturmstraße 128, Zürich 5; Stadt Zürich
für Einrichtung eines Pferdestalles Hardturmstraße 359,
Zürich 5 ; A. Dräyer, für einen Anbau an der Oftfassade
des Hauses Winterthurerstr. 146, Zürich 6 ; Erholungs-
Haus Fluntern für ein Waschhaus mit Wohnung im
Dachstock Zürichbergstraße, bei Pol.-Nr. 110, Zürich 7.

Die BavrechNvNg der Universität w Zürich ver-
zeichnet folgende Abschlußziffern. Nach Vornahme
reichlicher Rückstellungen für den Ausbau des Dachge-

schosses im Kollegiengebäude und des Turmes, sowie für
Reparaturen verbleibt eine Ersparnis gegenüber den be-

willigten Krediten von 250,000 Franken. Hiebei ist zu

berücksichtigen, daß im Laufe der Bauperiode für 200,000

Franken Mehrleistungen ausgeführt wurden, welche im
Voranschlag, der den Behörden seinerzeit vorlag, nicht
vorgesehen waren. Von diesem außerordentlich günstigen
Rechnungsergebnis wurde vom Regierungsrat unter ge-
bührender Verdankung an den bauleitenden Architekten
des Universitätsneubaues, Professor Dr. K. M oser, und
an die Baudirektion Kenntnis genommen.

Das alte Schulhaus ^ an der Hochstraße in Zürich
entspricht nicht mehr den Anforderungen, die die Gegen-
wart an Schulräume stellt. Das Gebäude wird daher
von der Schule verlassen und zunächst ohne Umbau einem
andern Zwecke dienstbar gemocht werden. Dafür soll
durch einen Ausbau des Dachstockes des Schulhauses IZ

ein Handardeitszimmer und eine Wohnung für den Haus-
wart geschaffen werden. Der Jugendhort wird ebenfalls
in dieses Schulhaus verlegt und an Stelle der veralteten
Ofenheizung eine Sammelheizung eingebaut und die
elektrische Beleuchtung eingerichtet. Ferner soll die voll-
ständige Jnstandstellung des Innern des Gebäudes und
der Turnhalle, sowie die Neupflästerung des Platzes
zwischen Schulhaus und Turnhalle erfolgen. Die Ge-
samtkosten sind auf 64,000 Fr. veranschlagt, für die beim
Großen Stadtrat der Kredit nachgesucht wird.

Zu« Juueurenovatiou dsSHauptbahAhases in
Zürich wird berichtet: Unser ehrwürdiger Bahnhofbau
ist ein Meisterstück Gottsried Sempers aus den siebziger
Jahren des letzten Jahrhunderts. Er ist noch lange
nicht baufällig, aber man hat doch seit langer Zeit dte
Notwendigkeit einer Renovation einsehen müssen und ist
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nun enblidt) baran, fie burdjpführen. ©te wetgen «Stellen,
too ber non bem SBechfel jwifdijen SSBärme unb Kälte
mürbe geworbene ©ipibewurf im Saufe ber Seit abge=
bröcfelt ift, werben gegenwärtig nodj oergrögert. ®a8
batte aud) [di)on feine ©efahren für bai Subliîum, fiel
boci) fdhon einmal einem ißaffanten in ber 93a^nf)of^aHe
ein folchei ©ipiftficf bicfyt neben bem Kopf oorbei pr
@rbe nieber. ©te iRenooierungiarbeiten werben bte ganje
ÇaUe umfaffen, ber obere ©eil ber SRauern wirb an
Stelle bei ©ipibewutfei eine gementterung erhalten, bie

gegen ben ©emperatureinflug bebeutenb wiberfianbifähiger
ift. ©abei werben auch bte plaftifchen gtguren wieber
pm SSorfd^etn îommen, bie feit galten unter bem 9iug
nerfdiwunben finb unb wohl nicht einmal non Stabt=
jürdhetn, bie oft im Sahnhof oerîehren, getannt werben,
©er untere ©eil ber SRauern, ber aui Sanbftein aufge*
führt wotben ift, wirb t)orausftc|tlict) burch einen 2tw
firieh aui bem ragigen ©rau ^eroorgs^oU, fo baff in
abfe|barer geit bte Sahnhofhalle wteber einen freunb«
lidhern ©inbruci madden bürfte.

Sämtliche Arbeiten werben mit bem „SlitpSerüft"
Sp ft ein Sdhärer auigeführt, fo bafj ber Serîeijr
im Sahnhof baburdh in fetner 2Betfe behtnbert wirb.

©aimer! SRSti. ©iefer ©age witrbe bie @a§bet=
forgung §tnwil unb ^ablifon fertig erftellt. gn
Su bit ou ift bie Slrbeit berart gefürbert, ba§ in 2—3
äBochen auch bort bie Seitung benügt werben tann.
2Bo bai ©ai b)infommt, wirb ei freitbig begrübt unb
ift im Sereich ber Seitungen taum mehr ein §aui, bai
nicht angefchloffen ift. ©er tägliche Konfum ift bereits
auf über 1300 m® geftiegen unb bürfte, wenn |)inwil
unb §ablifon fertig angefchloffen, 1500 m® erreichen.

®ie SSaffertjerforßttwgSaenoffettfdfjaft Spiej (Sern)
îaufte eine ungefähr 5000 SRtnutenliter liefernbe Quelle

pr gortlettung unb pr ©ecfung bei ftch oon gahr p
gafjr fteigernben Quellwafferoebarfi.

S8eper=SSafferße«offe»f<httft ßirdjjberß (Sern) Unter
ber gitma 3Beper=aBaffergenoffenfchaft mit Sit} in Kirch=
berg bilbete ftch ®tae ©enoffenfdjjaft pm gweäe: 1. bte

Drtfdhaften Kirdhberg unb äUcaenflüh =tRübiltgen mit gutem
©rtnfwaffer p oerfeben; 2. p. biefetn Seipfe oon ber
girma SR. Sttühletlpler & Sohn bte fogenannte SBaffer=
oerforgung oon 2Beper in ben ©emeinben Kirdhberg unb
Surgborf mit pbtenenben SBafferrechten unb Quellen
îâufïich p erwerben unb an ©enoffenfchafter unb 2l6on=
nenten mtetweife ©xinfwaffer abpgeben. ©te SRitglteb*
fdfpft wirb erworben burdh @lnphl""8 mtnbefteni
einem 2cnteilföjein oon gr. 100 unb Unterzeichnung ber
Statuten. SRitglieber bei Sorftanbei finb: Sräftbent
unb Kaffier: goh. SJtarbot, in 2Ildhenf(üh ; Sijepräfxbent:
got). Kneubühler, in Kirdhberg; Seïretâr: golpnn gaî.
Sehner, tn lldhenflüh; Seifiger: grig SRüglethaler, in
SUdhenflüh, unb fpattä Sipffeler, in Kirchberg.

Sanwefen im @t. ©aEifdSptt, (*Korrefp.) Seim
Sömmerli in St. ©allen rüctt ein fcïpnei SBetf feiner
Sollenbung entgegen: ©er Sleubau bei 2llteriheimi
für alleinftehenöe grauen, bai nach ben Siemen
ber bauleitenben Sürdgiteften SRüller & geht tn
St. ©allen erftellt wirb. @i gibt ein framblicjjei, ibpl=
llfdfjei £>etm, in welchem ftdfj bie jenigen, für bie ei be=

ftimmi ift, mohl fühlen werben. 2lnfangi 3Tprtl ift mit
bem Sau begonnen toorben unb ban! ber günftigen
SBitterung îonnte baifelbe fehr geförbert werben, fo baff
er fpätefterci nächfiei grühjahr bepgen werben fann.
©rfreulidh ift befonberi, bag burdh biefen Sau physiche
SlrbettÜräfte Setätigung unb Serbien ft fanben.

ggret Sollenbung gehen auch langfam bie Neubauten
bei SJhtfeumi für ©efcgichte unb SoÜÜu-nbe
unb ber neuen ©eiinfeîtionianftalt entgegen.

Übrigeni hat bte Stabt St. ©allen in recht aner=
îenneniwerter SBetfe für Serbtenftgelegenhett für Sau«
arbeiten geforgt, tnbem biefen Sommer auch umfangreiche
Kanalifationiarbeiten auigeführt werben.

©te îatholifçhe Schulgemetnbe oon Siäjwi! (®e=
meinbe Qberujwil) halle lange an einer hellen © «h u 1 »

hauibaufrage herumlaboriert, gwei Srojeïte, beffen
einei einen IReubau oorfah, währenb bai anbere ftch
auf einen 2ln= unb Umbau bei alten Sdplfpufei be--

fdhränfte, ftanben ftch gegenüber, gm £>mbllcf auf bie

gettlage entfcglog ftch bte ©emeinbe für bai legtere ißrojeÜ,
bai nach ben Steinen unb Koftenooranfdhtägen oon ^etrn
3lrdhite!t @b. Sffiagner in Dberujwtl gr. 19,000 erforbert.
©iefe Koften rnüffen aiierbtngi burch einen gufdhlag pr
Saufteuer aufgebracht werben, ©er 2tw unb Umbau
fchrettet röftig oorwärti.

gttr SReaooatiott îte§ Schïoffeê fmöwil im 2(argau
wirb berichtet: 2lui einer ©ingabe ber Schweigerifchen
hiftorifchen ©efeüfc^aft an ben aargaulfdhen ©rojjen Sat
geht heroor, bah bte Senooation bei Schloffei ôaïlwtl
beffen Sefttjer, ©raf oon ^allwil unb feine ©emabltn,
fchon über eine SRiOion granîen geîoftet hat unb bag
btefe tefiameniarifch beftimmt haben, bag bai Sthlog
bereinft mtoeranbetltchei unb unoeräugerli^ei ©igentum
bei Kantoni Slargau unb ber Schwetj werben foil, mit
allen SRitteln, bie pm Unierhalt ber ©ebäuli^feiten not=
wenbig ftttb. ghr^ biihertgen S^enfungen an bai
Sdhweipxifdhe Sanbeimufeum übersteigen ben Setrag oon
meieren 100,000 granîen.

ScmwefeB im ©h«rßttu. (*Korr.) Sefannlltch hat
bte eoangeltfdhe Kirchgemelnbe grauenfelb ben Sau einer

neuenKtrcheinKurjborf befdhoffen. Sie foil wieber
ben Stamen St. gohannürche tragen, ©te Cjßlärte finb
oon ber 2lrdhtte!tenfirma 21. Srenner & 2B. Stüh aui=
gearbeitet worben unb fehen ein hübf^ei würbigei @ottei=
haui oor, bai ben Sebürfniffen ber rafdjj angewadhfenen
©emeinbe genügen wirb. SJtit bem Sau wirb nun be=

gönnen, b. h- pnädjfi mug bai alte Kirchlein unb p«
gletdh bai banebenftehenbe SBohnhani abgebrochen werben;
beibe jtnb bereiti pm Serfauf auf 2lbbrudh auigefdhrieben.
Sefonberi erfreulich ift, bag baburdh eine ftattlicfie 51tt«

jaht Sauarbeiten tn fritifc^er geit wieber 2lrbeit unb
Serbienft finben.

gn ber ©emeinbe Unierfcfilatt ift mit bem Sau
bei befchloffenen neuen SdEjulbaufei, beffen päne
oon 2lrdhite!t Söfchenftein in Stein a. 9th- flammen, ber
auch W® Sauleitung tnne hat, begonnen worben.

gn 2lmriiwil hat bie Kleiberfabri! $eg ben
Sau einei neuen gabrügebäubei befdhloffen. Sereiti
hat 2lrdhite!t Süeler in 2imriiwil bie ^ßläne bap fertig

Komprimierte sand abgedrehte, blanke

jeder in Eisen o. Stahl
kaltgewalzte Elsen- nnd Stahlblöder bis 390 isst Breite
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nun endlich daran, sie durchzuführen. Die weißen Stellen,
wo der von dem Wechsel zwischen Wärme und Kälte
mürbe gewordene Gipsbewurf im Laufe der Zeit abge-
bröckelt ist, werden gegenwärtig noch vergrößert. Das
hatte auch schon feine Gefahren für das Publikum, fiel
doch schon einmal einem Pasfanten in der Bahnhofhalle
ein solches Gipsstück dicht neben dem Kopf vorbei zur
Erde nieder. Die Renovierungsarbeiten werden die ganze
Halle umfassen, der obere Teil der Mauern wird an
Stelle des Gipsbewurfes eine Zementierung erhalten, die

gegen den Temperatureinfluß bedeutend widerstandsfähiger
ist. Dabei werden auch die plastischen Figuren wieder
zum Borschein kommen, die seit Jahren unter dem Ruß
verschwunden sind und wohl nicht einmal von Stadt-
zürchern, die oft im Bahnhof verkehren, gekannt werden.
Der untere Teil der Mauern, der aus Sandstein aufge-
führt worden ist, wird voraussichtlich durch einen An-
strich aus dem rußigen Grau hervorgeholt, so daß in
absehbarer Zeit die Bahnhofhalle wieder einen freund-
lichern Eindruck machen dürfte.

Sämtliche Arbeiten werden mit dem „Blitz-Gerüst"
System E. Schärer ausgeführt, so daß der Verkehr
im Bahnhof dadurch in keiner Weise behindert wird.

GaSwerk RAti. Dieser Tage wurde die Gasver-
sorgung Hinwil und Hadlikon fertig erstellt. In
Bubikon ist die Arbeit derart gefördert, das in 2—3
Wochen auch dort die Leitung benützt werden kann.
Wo das Gas hinkommt, wird es freudig begrüßt und
ist im Bereich der Leitungen kaum mehr ein Haus, das
nicht angeschlossen ist. Der tägliche Konsum ist bereits
auf über 1300 m^ gestiegen und dürfte, wenn Hinwil
und Hadlikon fertig angeschlossen, 1500 m^ erreichen.

Die Wafserversorgîmgsgeîwfsenschaft Spiez (Bern)
kaufte eine ungefähr 5000 Minutenliter liefernde Quelle
zur Fortleitung und zur Deckung des sich von Jahr zu
Jahr steigernden Quellwasserbedarfs.

Weyer-WassergevossêNschaft Kirchberg (Bern) Unter
der Firma Weyer-Wassergenosfenschaft mit Sitz in Kirch-
berg bildete sich eine Genossenschaft zum Zwecke: 1. die
Ortschaften Kirchberg und Alchenflüh-Rüdtligen mit gutem
Trinkwasser zu versehen; 2. zu diesem Behufe von der
Firma M. Mühlethaler à Sohn die sogenannte Wasser-
Versorgung von Weyer in den Gemeinden Kirchberg und
Burgdorf mit zudienenden Wasferrechten und Quellen
käuflich zu erwerben und an Genossenschafter und Abon-
nenten mietweise Trinkwasfer abzugeben. Die Mitglied-
schaft wird erworben durch Einzahlung von mindestens
einem Anteilschein von Fr. 100 und Unterzeichnung der
Statuten. Mitglieder des Vorstandes sind: Präsident
und Kassier: Joh. Marbot, in Alchenflüh; Vizepräsident:
Joh. Kneubühler, in Kirchberg; Sekretär: Johann Jak.
Lehner, in Alchenflüh; Beisitzer: Fritz Mühlethaler, in
Alchenflüh, und Hans Nyffeler, in Kwchberg.

Bauwesen im St. Gallischen. (*Korresp.) Beim
Sömmerli in St. Gallen rückt ein schönes Werk seiner
Vollendung entgegen: Der Neubau des Altersheims
für alleinstehende Frauen, das nach den Plänen
der bauleitenden Architekten Müller à Fehr in
St. Gallen erstellt wird. Es gibt ein freundliches, idyl-
lisches Helm, in welchem sich diejenigen, für die es be-
stimmt ist, wohl fühlen werden. Anfangs April ist mit
dem Bau begonnen worden und dank der günstigen
Witterung konnte dasselbe fehr gefördert werden, so daß
er spätestens nächstes Frühjahr bezogen werden kann.
Erfreulich ist besonders, daß durch diesen Bau zahlreiche
Arbeitskräfte Betätigung und Verdienst fanden.

Ihrer Vollendung gehen auch langsam die Neubauten
des Museums für Geschichte und Volkskunde
und der neuen Desinfektionsanstalt entgegen.

Übrigens hat die Stadt St. Gallen in recht aner-
kennenswerter Weise für Verdienstgelegenheit für Bau-
arbeiten gesorgt, indem diesen Sommer auch umfangreiche
Kanalisationsarbeiten ausgeführt werden.

Die katholische Schulgemeinde von Bichwil (Ge-
meinde Oberuzwil) hatte lange an einer heiklen Schul-
hausbaufrage herumlaboriert. Zwei Projekte, dessen
eines einen Neubau vorsah, während das andere sich

auf einen An- und Umbau des alten Schulhauses be-

schränkte, standen sich gegenüber. Im Hinblick auf die

Zeitlage entschloß sich die Gemeinde für das letztere Projekt,
das nach den Plänen und Kostenvoranschlägen von Herrn
Architekt Ed. Wagner in Oberuzwil Fr. 19,000 erfordert.
Diese Kosten müssen allerdings durch einen Zuschlag zur
Bausteuer ausgebracht werden. Der An- und Umbau
schreitet rüstig vorwärts.

Znr Resovation des Schlosses Hallwil im Aargau
wird berichtet: Aus einer Eingabe der Schweizerischen
historischen Gesellschaft an den aargauischen Großen Rat
geht hervor, daß die Renovation des Schlosses Hallwil
dessen Besitzer, Graf von Hallwil und seine Gemahlin,
schon über eine Million Franken gekostet hat und daß
diese testamentarisch bestimmt haben, daß das Schloß
dereinst unveränderliches und unveräußerliches Eigentum
des Kantons Aargau und der Schweiz werden soll, mit
allen Mitteln, die zum Unterhalt der Gebäulichkeiten not-
wendig sind. Ihre bisherigen Schenkungen an das
Schweizerische Landesmuseum übersteigen den Betrag von
mehreren 100,000 Franken.

Bauwesek im Thsrgau. (^Korr.) Bekanntlich hat
die evangelische Kirchgemeinde Frauenfeld den Bau einer

neuenKirche in Kurzdorf beschossen. Sie soll wieder
den Namen St. Johannkirche tragen. Die Pläne sind
von der Architektenfirma A. Brenner â. W. Stutz aus-
gearbeitet worden und sehen ein hübsches würdiges Gottes-
Haus vor, das den Bedürfnissen der rasch angewachsenen
Gemeinde genügen wird. Mit dem Bau wird nun be-

gönnen, d. h. zunächst muß das alte Kirchlein und zu-
gleich das danebknstehende Wohnhaus abgebrochen werden;
beide sind bereits zum Verkauf auf Abbruch ausgeschrieben.
Besonders erfreulich ist, daß dadurch eine stattliche An-
zahl Bauarbeiten in kritischer Zeit wieder Arbeit und
Verdienst finden.

In der Gemeinde Unterschlatt ist mit dem Bau
des beschlossenen neuen Schulhauses, dessen Pläne
von Architekt Böschenstein in Stein a. Rh. stammen, der
auch die Bauleitung inne hat, begonnen worden.

In Amriswil hat die Kleiderfabrik H. Heß den
Bau eines neuen Fabrikgebäudes beschlossen. Bereits
hat Architekt Büeler in Amriswil die Pläne dazu fertig

HZltjMsliîs 5kîN- v«â Asdlbâà di? M KA hnlît
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gefteßt, unb ei foß ber Sau fofort an bte Ipanb ge»

nommen werben.
auch ber San bei berelti oon ber ©emeinbe be»

fdjloffenen neuen ScbulbaufeiinSgnacßam Soben»
jee wirb nid^t meßr lange auf fid^ warten laffen. ©er
Sauplaß ifi beftimmt unb bie Sorarbeiten ftnb im (Sange.

3n fRomaniborn bat bai renommierte Hotel
S a b n b o f (Seßßer £>err Dtto Konrab) burdb gefcßmad»

noüe anbaute eine wefentlicße ©rwetterung fetner 9îe=

ftaurationiraume unb zugleich etne Serfcßönerung er-

fahren, bie bai Silb bei Sahnbofpiaßei febr oorteitbaft
bereichert.

3n näcßfier 8elt bürfte ftcß auch bai ©djidfal bei
Somaniborner Uferfcßußplanei beim 3nfelt ent»

fcßetben. ©ai große fßrojeft, bai mit einem Koftenoor»
anfcßlage oon (aßei in aßem) gr. 63,000 rechnete unb
eine Sanbgewtnnung oon jiifa 1 3ucbart oorfab, wirb,
ba zwifcßen (Semeinberat unb Serfeßri» unb Serfcßöne»

rungioerein eine ©inigung leiber nid^t zuftanbe fam,
nicht jur auifüßrung fommen. ©er Serfeßri» unb Sex»

fcßönerungioeretn wirb bai 2Berî felber auifübren, baju
aber ein weniger foftfptetigei CßrojeEt mäßlen. 3m fom»

menben ©tnter muß ber Uferfdßuß erfteßt werben, wenn
nicht noch »eitere fdßwere Ufexfcßäbigungen an jenem
fcßönen Slreal eintreten foßen.

Der igetitMiM$vorbel>aIf bei Eieferuttg von

installationiarbeiten auf JlbxalMutig.

(SSort 3ted)t§anroatt ®r. ^ßebottt itt 3üxi<h-)

©le aßgemeine burch ben Krieg betaufbefcßroorene
wirtfcbaftltcbe ©epreffion bat bai ^yntereffc für bie red^t=

liehe ^Regelung bei abzablungigefcßäftei oexbunben mit
©igentumioorbebalt wteber gewedt. 3Bir lefen unb feben,
baß beute täglich auch bie Sieferung oon 3uftaßationi»
arbeiten gegen ^Ratenzahlungen angeboten wirb, SBäßrenb

[ich nun bie Sieferanten oon Mobilien afler 3lrt, für
welche ber KaufpreÜ geftunbet ifi, baburch für ihre gwrbe»

rung fiebern fönnen, baß fie ftd) bai ©igentum an ber
geltefetten ©are oorbebalten, ift bie SRecßtilage ber 3"=
ftaflateure, bie Seleudßtungi», §etj=, fanitare ober anbete
Anlagen in einem Çaufe ober einer ©obnung erfteßt
haben, bebeutenb febmietiger.

®te Serabrebung etnei ©igentumioorbebaltei an ber

zu liefernben Anlage ift an unb für ftcß nid^t gänjltdh
auigefdhloffen. ÜRur bte Sergütung für bte oom 3nßal«
lateur p Ieifienbe arbeit, ber ©ertlobn, fann nicht in
btefer ©eife gefiebert werben; ber ©igentumioorbebalt
tann ftcß immer nur auf ben Kaufpreii ber ju liefernben
Materialien (Çeiporrichtung, Seleucßtungiförper zc be»

Ziehen.
3n ber fRegel werben nun aber bie gelieferten an»

lagen mit bem ©ebäube in berart fefte Serbmbung ge»

bracht, baß fte aufhören etne felbftänbige ©ache p fein;
burch bie 3nfc>rporlerung ober ©Inbauung tn bai @e»

bäube werben fte Seftanbteil ber Siegenfehaft. Mit bte fem

augenblidf ber ©inbauung fällt ber ©igen»
tumio or behalt babin, ba biefer nur an Mobilien
möglich ift unb wirfungiloi wirb, wenn bte Mobilie
Seftanbteil einer Stegenfchaft wirb. 3" einem bem

Sunbeigericßt jur ©ntfeßetbung oorgelegten gafle war
bai ©igentum an einer gefamten Çeipnlage, alfo an
bem ganzen Komplej ber anläge, nicht an ben einzelnen
©eilen oorbebalten worben. ©ai Sunbeigericht eiflärte
ben ©igentumioorbebalt aui bem oben angeführten (Srunbe

für binfäßig. ©benfo würbe bezüglich etner fanitaren
anläge entfliehen, aui biefen «Prinzipien ergeben fidb

folgenbe für bie 3nftaflateure wichtigen Konfeguenjen:

1. ©er ©igentumioorbebalt ift an p inftafllerenben
anlagen pläffig. ©te ©intragung in bai ©igentumi»
oorbebaltiregifier lann nicht oerwetgert werben.

2. Mit ber 3«fiaßation ber anläge fäflt ber Sor»
bebalt aber baßin, wenn btefe berart eng mit ber Stegen»
feßaft oerbunben wirb, baß fte ohne Seränberung ißrei
©efeni nicht mehr oon ißr getrennt werben îann. ®a§
trifft p bei ber ©inbauung oon fanitaren anlagen,
Segung oon Söhren unb bergl.

3. an einzelnen ©eilen ber anläge ift ber ©igentumi»
oorbebalt jeboäj pläffig, wenn biefe ©eile nicht feft mit
ber Siegenfehaft oerbunben werben. So fönnen Seleudj»
tungiförper, Heizapparate unb bergl. unter ©igentumi»
oorbebalt oerfauft werben, wenn ihre Serbinbung mit
bem ©ebäube nur eine lodere, jeberjett wteber löibare ifi®ie 3"ftaßateure, bie für ein ©ebäube arbeit unb
Material liefern, fönnen ft<b für ihre gorberung nur
burdb kl® ©eltenbrnacßung bei Saubanbwerferpfanbredbti,
bai auch ihnen pftebi fiebern, ©er ©igentumioorbebalt
wirb eben nur in ben felteneren gäßen möglich fein.

Uerbandstme*.
3nter«ßtion«ler MittelftnnDioerbanb. ©ie oon

ber fchweijerifdben ©ruppe bei 3nternationalen Mittel»
ftanbioerbanbei befteflte Kommiffion beriet im Sürger»
baui tn Sern bie Maßnahmen für tnterimiftifche über--
nähme ber Serbanbileitung unb gortfeßung ber Ser»
banbitätigfeit unb befchloß etne bezügliche ©nguete bei
Serbanbimitgliebern ber oerfeblebenen Stationen, ©ai
Komitee fießt eine Konfexenz bei 3«ternationalen 3en«
tralauifdbuffei für ben Çerbft oor.

SerlonfSöcnoffenffhoft ©fhtoeijetifdher f»eimûtffh«ë.
am 28. auguft grünbeten in Sern greunbe bei Heimat»
fchußei, bte aui aßen oier Sanbeiteilen ber Schweiz Z"-
fammengefommen waren, bie Serfaufigenoffenfchaft S. H.S.
(Schweizerifdber ^eimatfehuß). ©tefe bezwedt ben ßu»
fammenfehluß oon Künfitern, Kunftgewerbtern, ^eim»
arbeitern unb fonftigen anbängern ber ^eimatfdbußbe»
ftrebungen zur ^erfteßung unb zu» Setfauf mußergül»
tiger fRetfeanbenfen. ©tefe neue Drganifation bebeutet
gewiffermaßen bie gortfeßung bei Safari im „©örfli"
ber ©chweizerifchen Sanbeiauißeßung tn Sern, ©ort
würbe zum erftenmal oerfueßt, fRetfe» unb auißeßungi»
anbenfen zu oerfaufen, bie in gorm, garbe unb Mate»
rial fchwetjerifdh waren. Man woßte bamit gront machen
gegen bie faben unb einfältigen „Souoeniri", bie bii
j?ßt bei uni ben Marft beberrfdbten. ©ai neue Unter»
nehmen, bai unter bem ßkoteftorat ber ©dbweizerifdben
Sereinigung für ^eimatfehuß ftebt, foß auf bte ganze
Schweiz auigebebnt werben. @i ftnb Serfaufißeßen
geplant, bei benen jeweilen bie für bie betreffenden Sanbei»
teile ippifdhen anbenfen oerfauft werben, aße ©egen»
ftänbe, bie oon einem fünftlerifcßen auifeßuß zum Ser»
faufe zugelaffen werben, haben ali Qualitätimarfe bai
Setzen „S. H. S.", bai gefeßlicß gefchüßt ift. aber ntdbt
nur ber Sinn für Qualitätiarbeit foß gewedt unb oer»
breitet werben, fonbern ei foß gleichzeitig oerfudht werben,
bte wixtfcßaftltche Sage unferer bebrängten Heimarbeiter
Zu oerbeffern unb abfaßgebtete für ißre Srobufte zu
fchaffen.

©ie Serfaufigenoffenfchaft S. II. S. bat ihren
©tß tn Sern. 3u ben Sor ft an b wählte bie ©tünber»
oerfammlung Fräulein ©milie ©betbuliez, Kunftmaler
©br- ®onrabin (Süricß), ©ireftor 3. ^raetere unb Sitßo»
graph SBaffermann (Safel). 8um Dbmann würbe
beftimmt ©ireftor S. ©reuter in Sern. ®a ei fxcß bei
bem Unternehmen nießt nur um etne ©efeßmadifrage
ßanbelt, fonbern um wirtfdßaftlicße 3utereffen, um bie
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gestellt, und es soll der Bau sofort an die Hand ge°

nommen werden.
Auch der Bau des bereits von der Gemeinde be-

schlossenen neuen Schulhauses in Egnach am Boden-
see wird nicht mehr lange auf sich warten lassen. Der
Bauplatz ist bestimmt und die Vorarbeiten sind im Gange.

In Romans Horn bat das renommierte Hotel
Bahnhof (Besitzer Herr Otto Konrad) durch geschmack-

volle Anbaute eine wesentliche Erweiterung seiner Re-

ftaurationsräume und zugleich eine Verschönerung er-

fahren, die das Bild des Bahnhofplatzes sehr vorteilhaft
bereichert.

In nächster Zeit dürfte sich auch das Schicksal des

Romanshorner Uferschutzplanes beim Jnseli ent-

scheiden. Das große Projekt, das mit einem Kostenvor-
anschlage von (alles in allem) Fr. 63,000 rechnete und
eine Landgewinnung von zirka 1 Juchart vorsah, wird,
da zwischen Gemeinderat und Verkehrs- und Verschöne-

rungsoerein eine Einigung leider nicht zustande kam,

nicht zur Ausführung kommen. Der Verkehrs- und Ver-
schönerungsoerein wird das Werk selber ausführen, dazu

aber ein weniger kostspieliges Projekt wählen. Im kom-

inenden Winter muß der Uferschutz erstellt werden, wenn
nicht noch weitere schwere Uferschädigungen an jenem
schönen Areal eintreten sollen.

ver kigeittUMySlbehM bei Lieferung von

fn§talla!isn§ardeiten sul Wzsftlung.
(Von Rechtsanwalt Dr. Pedotti in Zürich.)

Die allgemeine durch den Krieg heraufbeschworene
wirtschaftliche Depression hat das Interesse für die recht-
liche Regelung des Abzahlungsgeschäftes verbunden mit
Eigentumsvorbehalt wieder geweckt. Wir lesen und sehen,
daß heute täglich auch die Lieferung von Installations-
arbeiten gegen Ratenzahlungen angeboten wird. Während
sich nun die Lieferanten von Mobilien aller Art, für
welche der Kaufpreis gestundet ist. dadurch für ihre Förde-

rung sichern können, daß sie sich das Eigentum an der
gelieferten Ware vorbehalten, ist die Rechtslage der In-
stallateure, die Beleuchtungs-, Heiz-, sanitäre oder andere
Anlagen in einem Hause oder einer Wohnung erstellt
haben, bedeutend schwieriger.

Die Verabredung eines Eigentumsvorbehaltes an der

zu liefernden Anlage ist an und für sich nicht gänzlich
ausgeschlossen. Nur die Vergütung für die vom Jnstal-
lateur zu leistende Arbeit, der Wertlohn, kann nicht in
dieser Weise gesichert werden; der Eigentumsvorbehalt
kann sich immer nur auf den Kaufpreis der zu liefernden
Materialien (Heizvorrichtung, Beleuchtungskörpern) be-

ziehen.

In der Regel werden nun aber die gelieferten An-
lagen mit dem Gebäude in derart feste Verbindung ge-
bracht, daß sie aufhören eine selbständige Sache zu sein;
durch die Jnkorporierung oder Etnbauung in das Ge-
bäude werden sie Bestandteil der Liegenschaft. Mit diesem

Augenblick der Einbauung fällt der Eigen-
tumsv or behalt dahin, da dieser nur an Mobilien
möglich ist und wirkungslos wird, wenn die Mobilie
Bestandteil einer Liegenschaft wird. In einem dem

Bundesgericht zur Entscheidung vorgelegten Falle war
das Eigentum an einer gesamten Heizanlage, also an
dem ganzen Komplex der Anlage, nicht an den einzelnen
Teilen vorbehalten worden. Das Bundesgericht erklärte
den Eigentumsvorbehalt aus dem oben angeführten Grunde
für hinfällig. Ebenso wurde bezüglich einer sanitären
Anlage entschieden. Aus diesen Prinzipien ergeben sich

folgende für die Installateure wichtigen Konsequenzen:

1. Der Eigentumsoorbehalt ist an zu installierenden
Anlagen zulässig. Die Eintragung in das Eigentums-
vorbehaltsregifter kann nicht verweigert werden.

2. Mit der Installation der Anlage fällt der Vor-
behalt aber dahin, wenn diese derart eng mit der Liegen-
schaft verbunden wird, daß sie ohne Veränderung ihres
Wesens nicht mehr von ihr getrennt werden kann. Das
trifft zu bei der Einbauung von sanitären Anlagen,
Legung von Röhren und dergl.

3. An einzelnen Teilen der Anlage ist der Eigentums-
vorbehält jedoch zulässig, wenn diese Teile nicht fest mit
der Liegenschaft verbunden werden. So können Beleuch-
tungskörper, Heizapparate und dergl. unter Eigentums-
vorbehält verkauft werden, wenn ihre Verbindung mit
dem Gebäude nur eine lockere, jederzeit wieder lösbare ist.

Die Installateure, die für ein Gebäude Arbeit und
Material liefern, können sich für ihre Forderung nur
durch die Geltendmachung des Bauhandwerkerpfandrechts,
das auch ihnen zusteht, sichern. Der Eigentumsvorbehalt
wird eben nur in den selteneren Fällen möglich sein.

oeldämte».
Internationaler Mittelstandsverband. Die von

der schweizerischen Gruppe des Internationalen Mittel-
standsverbandes bestellte Kommission beriet im Bürger-
Haus in Bern die Maßnahmen für interimistische über-
nähme der Verbandsleitung und Fortsetzung der Ver-
bandstäiigkeit und beschloß eine bezügliche Enquete bei
Verbandsmitgliedern der verschiedenen Nationen. Das
Komitee sieht eine Konferenz des Internationalen Zen-
tralausschusses für den Herbst vor.

Verkaufsgenossenschaft Schweizerischer Heimatschutz.
Am 28. August gründeten in Bern Freunde des Heimat-
schutzes, die aus allen vier Landesteilen der Schweiz zu-
sammengekommen waren, die Verkaufsgenossenschaft 8. It. 8.
(Schweizerischer Heimatschutz). Diese bezweckt den Zu-
sammenschluß von Künstlern, Kunstgewerblern, Heim-
arbeitern und sonstigen Anhängern der Heimatschutzbe-
strebungen zur Herstellung und zum Verkauf mustergül-
tiger Reiseandenken. Diese neue Organisation bedeutet
gewissermaßen die Fortsetzung des Basars im „Dörfli"
der Schweizerischen Landesausstellung in Bern. Dort
wurde zum erstenmal versucht, Reise- und Ausstellungs-
andenken zu verkaufen, die in Form, Farbe und Mate-
rial schweizerisch waren. Man wollte damit Front machen
gegen die faden und einfältigen „Souvenirs", die bis
zetzt bei uns den Markt beherrschten. Das neue Unter-
nehmen, das unter dem Protektorat der Schweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz steht, soll auf die ganze
Schweiz ausgedehnt werden. Es sind Verkaufsstellen
geplant, bei denen jeweilen die für die betreffenden Landes-
teile typischen Andenken verkauft werden. Alle Gegen-
stände, die von einem künstlerischen Ausschuß zum Ver-
kaufe zugelassen werden, haben als Qualitätsmarke das
Zeichen „8. U. 8.". das gesetzlich geschützt ist. Aber nicht
nur der Sinn für Qualitätsarbeit soll geweckt und ver-
breitet werden, sondern es soll gleichzeitig versucht werden,
die wirtschaftliche Lage unserer bedrängten Heimarbeiter
zu verbessern und Absatzgebtete für ihre Produkte zu
schaffen.

Die Verkaufsgenossenschaft 8. II. 8. hat ihren
Sitz m Bern. In den Vorstand wählte die Gründer-
Versammlung Fräulein Emilie Cherbuliez, Kunstmaler
Chr. Conradin (Zürich), Direktor I. Praetere und Litho-
graph ^.Wassermann (Basel). Zum Obmann wurde
bestimmt Direktor R Greuter in Bern. Da es sich bei
dem Unternehmen nicht nur um eine Geschmacksfrage
handelt, sondern um wirtschaftliche Interessen, um die
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